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Verschiedene Faktoren können die Abwicklung eines Projektes erschweren und stellen damit Risiken 

für den Projekterfolg dar. Dazu gehören die Anbindung an historisch gewachsene Systeme, 

Entwicklungsteams verschiedener Firmen, dauernde Veränderungen des Scope, stark divergierende 

Interessen der Stakeholder und ein  ambitiöser Zeitplan. 

Mit NWM Lokal ist es Zühlke in Zusammenarbeit mit SBB Cargo gelungen, eine J2EE-Applikation für 

effizientes und nachhaltiges Güterwagenmanagement auf den Bahnhöfen zu entwickeln und 

erfolgreich einzuführen. Dafür mussten im Laufe des Projekts diese Knacknüsse bewältigt werden. 

 
Das Projekt in Stichworten 

Teilprojekte: NWM Zentral, NWM Lokal, NWM Mobil 
Realisierung und Einführung: August 2003 bis Mai 2005  
Beteiligte Firmen: SBB Cargo, SBB Informatik, Lufthansa Systems, Zühlke, T-Systems, Gicom 
Mitarbeitende:  Maximal 40 Personen direkt im Projekt, davon ca. 25 Entwickler 
Projektvolumen: ca. 20 Mio. sFr 
 
J2EE Softwarearchitektur  

Client Tier:  Struts, JSP und JavaScript 
Business Tier: Session Beans, Message Driven Beans 
Database Tier: Oracle 9i mit Toplink 
Entwicklungsumgebung: Websphere Application Developer, CVS 
Produktionsumgebung: IBM Websphere Application Server auf Linux mit Websphere MQ 
 
Die wichtigsten Knacknüsse 
NWM Lokal ist als System sehr stark integriert in eine Systemlandschaft, welche sich aus bereits 
bestehenden, historisch gewachsenen Systemen und parallel zum Projekt entstandenen neuen 
Systemen zusammensetzt. Um bei der Ankopplung an die bestehenden Systeme die Risiken zu 
minimieren, wurde eine asynchrone Schnittstelle verwendet. Trotz sorgfältiger Spezifikation und Tests 
mit Mockobjekten und Simulatoren musste bald festgestellt werden, dass die eintreffenden 
Meldungsabfolgen nicht immer den erwarteten Fällen entsprachen. Erst umfangreiche Tests mit einem 
realen Meldungsstrom aus dem produktiven System  ermöglichte es Lücken in der Implementation 
aufzuzeigen und zu beheben. Der dafür investierte Aufwand zahlte sich eindeutig aus. In dieser 
Anordnung konnte auch die Abgrenzung zwischen unerwarteten Situationen, die eine möglichst 
tolerante Verarbeitung erforderten und Fehlerfällen, welche als solche bemerkt werden sollen, 
optimiert werden.  
 
Die Stakeholdergruppen, welche im Projekt NWM Lokal involviert waren, hatten sehr 
unterschiedliche Interessen bezüglich dieser Applikation. Insbesondere die zusätzlichen 
Anforderungen für Abrechnungszwecke erweiterten den Scope des Projekts beträchtlich. Es folgten 
mit diesen Anforderungen auch neue Problematiken  bezüglich des zu bearbeitenden Zeithorizonts. 
Während ein System, welches für die Disposition und die Planung benötigt wird, sich ausschliesslich 
um gegenwärtige und zukünftige Ereignisse zu kümmern braucht, wurden mit der zusätzlichen 
kommerziellen Sicht auch Korrekturmöglichkeiten für Daten aus der Vergangenheit relevant. Die 
Erfahrung hat gezeigt, dass nur ein strikte eingehaltener Change Management Prozess hilft, solche 
Änderungen richtig zu handhaben. 
 
Während der Einführung und den ersten Betriebsmonaten kamen umfangreiche zusätzliche 
Bedürfnisse im Bereich der Dokumentierbarkeit der Abläufe und statistischen Auswertung zum 
Vorschein. Diese konnten mit verschiedenen flexiblen Lösungsansätzen abgedeckt werden.  
 
NWM Lokal ist nun seit einem Jahr erfolgreich in Betrieb.  


